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eit, Morbid nd Naturloſigke 3zUm wurf ache 9E
SirGalahad, Idiotenführer durch die ruſſiſcheLiteratur,

ſonſt)Was euſe ſo noch heute Unverändert bedeutet, gibt Heller
ragung mitachtungswertem Geſ ick

möchte wünſchen, daß Verfaſſer und Verlag ihrWerk als
angefangenesbetrachtenund auch die übrigen iker, dieſe ganz
ganz echten Klaſſiker der eu  en Seele, uns chenken.DasBuch iſt bei ſeiner Ausſtattungund verlagstechniſchen Güt
preiswert.Würzburg. Dir an HKurat Luitpoldkrankenhau
1) Heliand. Die altſächſiſche Evangelien⸗Dichtung ne Bruchſtüder altſächſiſchen Geneſis. J Versmaßdes Urtextesneu übertrac
mit Einleitung und Anmerkungen verſehen von ttö KunzeGr
VIU. 141 Freiburg i. Bi 192⁵, Herder.

iſtEln. Unverwelkliches Ruhme der deutfſchen Literatur, da
rem Eingangstor die Heilandsgeſtalt Dasälteſte und ehrwürdi  CIIDenkmaldeutſchenSchrifttums iſt der gelungene Verſuch, das Leben eſukraftvollſten und halsſtarrigſten ETL eu  En Stämme, dendur

arl den Großen beſiegten und durch dieBenediktinermönche bekehrtenSachſennahe bringen. DasEigenartige dieſer Evangeliendichtunnach imrock, daß „das iM deutſches U. und Leben verwandelte Chriſten⸗Am“ iſt, dieVermählung chriſtlichen Geiſtes mit germaniſcher Form  W&XLeider iſtleſe errliche ichtung „viel. gelobt und wenig geleſenGrund afüriſt die Schwierigkeit deraltniederdeutſchen Spracheberſetzung, die bei ungekürzter Wiedergabe den Leſer ermüdet
erausgeber vählt IU. Erkenntnis deſſen die gekürzte fortlaufende Ver

rzählung und verringert ſo den Umfang auf die Hälfte des Stoffes.VerfaeLr behandelt iu der Einleitung die Entſtehung der Dichtun
N. Dichter, deſſen ame nicht überliefertiſt, Umfang Verſe), Ealtung, Sprache, Versbau, V  til und 85  nhalt und Hilfsmittel Jum Studiun

dannfolg die Dichtung ſelbſt formvollendeter, fließender Sprache, die
Eren 8—  Kraft Und Schönheit heraushebt Hier nur robe,

dem Abſchnitt „Heilige Nacht“
umfing ihn die Mutter,

wickelt' ihn in Windeln, die Wonne der Frauen,
I leuchtend Leinen, und Elmit ihren Händenlegte ſie tebend den Liebling klein,

Das Kind E,deſſen Kraft doch 9⁰

Ich,
denMännergebieterMöchte die„Freude amHerrn“,die den Herausgeber bei ſeine Ar

egeiſterte, auch ſeinem ſchönenBuche viele Leſer bringen!
ten. Inni CVU

SettimanaInternazionalediEtnologia Religiosa. Semaine Inter
gtionale d'Ethnologie Religieuse. Internationale Woche für
übns⸗Ethnologie. IV. Tagung, Mailand bis September

Gr 8⁰ (37⁵5)Paris Librairie Orientaliste Paul Geuth—
Fr35 —

Die vierte Tagung der „Internationalen Woche für Religions⸗Eth
umfaßte Vorträge, die vo  — deutſchen, italieniſchen, franzöſi

or NaAund belgiſchen Gelehrten wurden.e allgemeineT  eilder T2 U

eſchäftigte ſich mit der etho und den Hilfswiſſenſchaften der Eli
thnologie, CTI enen die Religionspſychologieden erſten Platz Eeinnit
ndbeſonders* den Vortrag des bekanntenWürzburger GelehSunderle eindrucksvollvertreten var beſondereTeilder  ——ag



848

ö hatte zwei Fragen zur Beratung Heveitgeſtellt Zunachſt Wirden acht Vorräge über das ſi

1

E K  1  en gehalten, die ſich größten Teilmit den nichtbibliſchen Kulturen beſchäftigten und Iu den Ausführungenvon A Lemonnyer über „Pureté 6 Ppropret. Chez les Sémites“ näheran ibliſche Gebiet herankommen. Neun weitere Vorträge hatten dann den
„Erl 6f Un 98 nken

7⁰ Uum Gegenſtan Neben den Naturvölkern kamen
beſonders die ägyptiſche Oſirisreligion durch den. Wiener AegyptologenH Unker, der Mazdaäismus, Buddhismus, das griechiſch⸗-römiſche Heidenum und das Neue Teſtament Um Worte Auf den Inhalt der einzelnenVorträge einzugehen iſt hier nicht mögli Es iſt kein veifel, daß dieTagungen. der „Wochen für Religions⸗Ethnologie“ ungemein viel zur Berbreitung des ethnologiſchen Gedankens Uunter den Theologen beitragen und⁰ eine wichtige Aufklärungsarbei verrichten. Die vergleichende Religions⸗geſchichte, die für die heutige Auffaſſung und Beéwer 19 der Bibel 9on
grundlegender Bedeutung ſt, hat in den Vorträgen dieſer Tagung die Bib el
allerding Nur In ehr geringem aße berückſichtigt, Pbte auch die Kulturdes Zweiſtromlandes mit den geſamten durch die AusgrabungenBoghazköi angeregten Fragen außerhalb des Geſichtskreiſe der Vortragenden

von einigen flüchtigen Streifungen abgeſehen geblieben iſt Geradeber in der Aufklärung über die Ergebni ſſe der religionsgeſchichtlichen Unter
ſuchung des Alten wie des Neuen Teſtamentes ſcheint mir die Bedeutungder religions-ethnologiſchen Wochen 3 9¹  N

ranz * Steinmetzer.
13) Bei den Urwaldzwergen von MalayQ. Von au E  0— V Mit 150 Abbildungen nach Originalaufnahmen und Skizzendes Forſchers und einer Karte 8 (278 Leipzig 1927, A. Brockhaus.E iſt wahrlich ern Ie für die völkerkundliche Wiſſenſchaft, daß diewenigen primitiven Menſchenſtämme auf der Erde gerade noch in letzterStunde Unterſucht werden konnten. So en vor einigen Jahren P. Guſindeund ers der Geſellſcha göttlichen Worte die Feuerländervor ihrem Au  erben QW anthropologiſcher und kultureller Hinſicht erforſcht.Und nun legt uns ihr Ordensgenoſſe aul Schebeſta ein Buch vor, Indem CETL in lebendiger und anſchaulicher Erzählung ſeine Reiſe 3 den Urwald
zwergen Malayas ſchildert Die zahlreichen, überaus intereſſanten Ab

den I  ext begleiten,
bildungen I eine wertvolle Unterſtützung für den eſer; ſollten ſie3 dem ſie als Illuſtration jeweils gehören. Das Buchiſt Un vom Verlage vorbi  ich chön gedruückt und ausgeſtattet.Sch

eſta fonnte die ergebnisreiche Forſchungsreiſe infolge dergroßmütigen Beihilfe Unſeres jetzigen Papſtes unternehmen, dem nicht bloßdie Miſſionierung der Heiden, ondern auch die wiſſenſchaftliche Ergründungihres Kulturſtande aAam Herzen liegt Schebeſtas Expedition dauerte vomJänner 924 bis September 1925 Auf der Mailänder Semaine d'Ethno-Iogie religieuse ovnnte er bereits von ſeinen Ergebniſſen eri  en Die Leſerdieſer Zeitſchrift dürften beſonders jene Abſchnitte des vorliegenden Buchesfeſſeln, in denen die religiöſen und ſi

en Anſchauungen der vorläufigallein zur Behandlung kommenden Semang dargeſtellt werden. Der önner
gott tritt hier in unverkennbar monotheiſtiſcher Faſſung

*9 Bei Ver
gehen wird EVY durch ein eigenartiges Blutſühnopfer milde geſtimmt. Elweſen beleben die Natur, beſonders die  Umen Und Prieſtermedizinmännerpielen die Rolle von Vermittlern wiſchen Gott und Menſchen Die Eheiſt zwar nicht ſchlechthin monogam; Polygamie iſt Aber ehr elten AufKeuſchhei

EeL Sitten wird ſtreng geachtet ebru gilt als das größte Verrechen. Mord, Diebſtahl, Trunkſucht ſind Unbekannt

Mögen ſich recht viele Iu dieſes V&  and tropiſchen Urwaldes, in dem
IO der Lebensnot 0 ch réiche, Freude 3 Hauſe iſt, führen aſſen!Würzburg. G —


